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rn iss . Einrückungsgebühr : du gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl -Friedrichs -Stratzr Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empsang genommen werden . 1861

Alle Posterpeditioncn nehmen Bestellungen an
auf de» Monat September der Karlsruher
Zeitung .

Telegramm .
Wien , Freitag den 23. Aug. In der heutigen Sitzung

des Unterhauses verliest Staatsminister v . Schmer¬
ling eine Botschaft des Kaisers an den Reichsrath .

Der Kaiser beklagt die Unordnung in Ungarn . Die
Gewährung des 20 . Oktobers , womit der Kaiser das
Verbrechen vom 14 . April 1849 gegen die Dynastie und
die pragmatische Sanktion der Vergessenheit anheimgab ,
hätte einen andern Dank verdient . Der Kaiser that für
Ungarn Alles , was Billigkeit erheischt , die Gerechtig¬
keit gegen die andern Länder gestattet und die politische Ent¬
wicklung des Reichs gebietet . Er stellte die ungarische Ver¬
fassung , alle liberalen Einrichtungen und die nationale « elb -
ständigkeil her unter der einzigen Bedingung , daß die Aus¬
übung der politischen Rechte bezüglich der Heerespssicht ,
der Finanzen , der Bvlkswirthschafi für das ganze Reich ge¬
meinsam sei. Der Kaiser war zu diesem Vorbehalte berech¬
tigt , weck die ungarische Verfassung von der revolutionären
Gewalt gebrochen und faktisch beseitigt worden ist . Aus Rück¬
sicht für die nothwendige Großmachtstellung Oesterreichs war
ec hiezu verpflichtet . Der ungarische Landtag hätte demnach
eine Revision der Gesetze von 1848 vornehmen und ein
der rcvidirten Verfassung entsprechendes Jnauguraldiplom
zu Stande bringen sollen . Statt Dessen forderte er
unveränderte Anerkennung auch derjenigen Punkte , welche
die Prärogative der Krone , die Rechte des Gesammtstaatö
und die Interessen der nichtmagparischen Nationalitäten ver¬
letzen , obgleich letztere nur mit Gewaltmitteln gegen Kroatien ,
Slavonicn und Siebenbürgen durchgesetzt werden könnten .

Odjchon der ungarische Landtag den Weg der Vereinbarung
nicht betreten , sondern sogar den Faden der Verhandlung ab¬
gerissen erklärte , will der Kaiser dennoch an den konstitutio¬
nellen Prinzipien auch in Ungarn festhaltc ». Demnach erklärt
der Kaiser :

1) Das Patent vom 20 . Okt . und die Gesetze vom Februar
bleiben selbstverständlich aufrecht e>halten . Eine Aenderung
der Verfassung ist ohne Zustimmung des Rcichsraths unzu¬
lässig . Jedem Lande steht die Beschickung des Reichsraths
zur Ausübung der diesem vorbehaltenen Rechte jederzeit offen .
Die Nichttheilnahme irgend eines Landes kann die Ausübung
des Rechtes der andern nicht hemmen .

2) Die mit der Verfassung harmonirenden Punkte der Ge¬
setzgebung von 1848 werden anerkannt , die nichtharmoniren -
den dagegen zurückgewiesen werden .

3 ) Der gegenwärtige ungarische Landtag wird aufgelöst ,
Weil er in schroffer Negation verharrte . Es wird ein neuer
Landtag so bald als möglich einberufen werden . Weisungen
zur Wiederherstellung und Aufrechthaltung der Ordnung sind
ertheilt .

Der Kaiser schließt mit der Erklärung , daher , an derReichs -
einheit , der Länderautonomie und der verfassungsmäßigen
Freiheit festhaltend , der Zukunft mit Vertrauen entgegensehe .

Die Verlesung der kaiserl . Botschaft wurde durch häufige
Beifallsrufe unterbrochen .

Hr . v . Pillersdorff und Genossen beantragen eine
Adresse des Hauses an den Kaiser . Der Antrag wird ange¬
nommen .

In dem Herrenhause verlas v . Schmerling die
gleiche Mittheilung wie im Untcrhause . Sie wurde mit
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser ausgenommen . Auf
Antrag des Grafen Kuefstein wurde eine Adresse an den
Kaiser beschlossen .

Eine preußische Depesche in der dänischen
Frage .

Zur Erläuterung der neuesten deutsch -dänischen Verhand¬
lungen und insbesondere des Verhaltens der preußischen Re¬
gierung ist folgende Depesche des Hrn . v . Schleinitz an
Traf v . Dernstorff , den preuß . Gesandten in London , von
Interesse , die der „ Südd . Ztg ." von Berlin aus mitgetheilt
wird .

Ew . Ercellcnz beehre ich mich , in der Anlage Abschrift einer durch den
tönigl . grvßbritannischen Gesandten uns mitgetheilten Depesche des Lord
3 - Russellvom 12 . d. M . zu übersenden. Dieselbe bezieht sich aus den
durch Lord A. Lostur angeregten Vorschlag in der holsteinischen Frage .
Indessen erhält dieser Vorschlag , und namentlich unsere ganze Stellung
»u demselben , in jener Depesche einen so veränderten Charakter , daß es
vir vor Allem nothwendig erscheint , durch eine kurze Rekapitulation des
d>ahren Sachverhältnisses diese Angelegenheit wieder in das richtige Licht
»u stellen.

Zur Zeit der letzten Stäodeversammlung in Itzehoe hatte der Minister
Hüll in seiner bekannten Zirkulardepesche vom 22 . März «. ausgespro -
H' U. daß nach seiner persönlichen Meinung die Regierung , um die Ge¬
hren einer BundeSerekution zu vermeiden , es verziehen würde , in so

sie di , Zustimmung der Stände zu dem Budget des laufenden EtatS -
luhre« für hie gemeinschaftlichen Angelegenheiten der Monarchie nicht er¬

halten sollte , mit den Positionen des Normalbudgets sich zu begnügen . An
diese Aeußerung knüpfte Lord A. Lostu « an . Bei einem Besuch , den er
mir zu Anfang dieses Monats machte , stellte er mir die Frage , ob nicht
in einer ähnlichen Erklärung , wenn sie jetzt von Seiten der dänischen
Regierung ausgenommen würde , eine Handhabe zu finden wäre , um das
augenblicklich drohende Erekutionsverfahrm abzuwenden . Wie Sie
wissen , Hr . Graf , hatte der Bund schon im August 1858 beschlossen, die
dänische Regierung erekutivisch zu endlicher Herstellung eines den gegebe¬
nen Zusicherungen entsprechenden VersassungSzustandeS für die deutschen
Herzogthümer Holstein und Lauenburg anzuhalten . In schonendster
Berücksichtigung der Schwierigkeit der Verhältnisse hatte er dieser Maß¬
regel später Aufschub gegeben , jedoch nur unter der ausdrücklichen Bedin¬
gung , daß inzwischen kein Gesetz in gemeinschaftlichen Angelegenheiten
für die gedachten Herzogthümer erlassen werde , sofern cS nicht ständisch «
Zustimmung erhallen habe . Und da die dänische Regierung Anstand
nahm , ans diese Bedingung einzngehen , so wurde ihr zuletzt durch den
Bundesbeschlnß vom 7 . Februar 1861 noch eine bestimmte kategorische
Frist gestellt , innerhalb welcher sie sich ausdrücklich darüber zu erklären
habe , ob sie sich jener Bedingung unterwerfen wolle , widrigenfalls die
Erekution ihren Fortgang nehmen müsse . Die Frist ist längst verstrichen ;
die Erklärung ist nicht abgegeben . Es erscheint hiernach an und für sich
außer Zweisel , daß der Bund jetzt zur Erekution zu schreiten hat . Aus
der andern Seite ist jedoch faktisch die Oklroyirung des Budgets für die
bis zum 1 . April 1862 laufende Finanzperiode die einzige von der k.
dänischen Regierung unternommene legislative Maßregel , welche den
für daö Provisorium gestellten Bedingungen des Bundes znwider -
läuft . Träte die Regierung daher durch eine Erklärung , wie Lord
A . LoslnS sie mir andcutcle , tatsächlich von der Oklroyirung des
Budgets und somit von der einzigen bisherigen Verletzung des Proviso¬
riums zurück , dürfte der Bund annehmen , daß ähnliche legislative
Maßregeln ohne ständische Zustimmung nicht beabsichtigt würden , so
könnte er allerdings , im Interesse einer freundlichen Verständigung , ohne
malericllen Schaden für den Augenblick von der Nothwendigkeit erckuti -
vischen Einschreitens absehen , und die Sache würde dann wieder aus das
G ebiel ruhiger Verhandlungen zurückgelcilet werden können . Nach dem
fruchtlose » Verlauf wiederholter Versuche zu einer Vereinbarung zwischen
Regierung und Ständen würden nunmehr die erforderlichen Maßnah¬
men von Seilen des Bundes mit der Negierung zu erörtern sein .

Von diesen Gesichtspunkten aus antwortete ich dem Lord A . Lvslus .
Ich erklärte ihm , daß wir unsererseits nicht in der Lage seien , irgend¬
welche Initiative in der Sache zu ergreifen , daß aber , falls die dänische
Regierung die entsprechende Erklärung abgäbt , der Bund , nach unserer
Ansicht , wohl in der oben von mir angedenteten Weise verjähren könnte ,
und daß wir uns daher alsdann in diesem Sinne in Frankfurt anssprc -
chen würden , auch an der Zustimmung unserer Verbündeten nicht zwei -
selten . Lord A . Lvslus theiltr mir hieraus vertraulich mit , daß er in
Uebereinstimmnng hiermit nach London berichtet und bei seinem Hose
eine Einwirkung aus da » Kopenhagener Kabinet in dieser Richtung be¬
fürwortet habe . Zugleich « juchte er mich, Ew . rc. von unserer Unter¬
haltung vertraulich in Kcnntniß und dadurch in den Stand zu setze »,
sich in entsprechender Weise gegen Lord John Russell zu äußern . Dies
habe ich damals sogleich gethan und aus Ew . rc. gefälligem Bericht vom
12 . d . M . mit Genugthuung ersehen dürfe » , wie exakt Sie bei Bespre¬
chung der Sache mit dem ersten Staatssekretär Ihrer Grvßbritannischen
Majestät vorgegangen sind .

ES handelt sich also zunächst überhaupt nicht — wie man nach der ^
Depesche des Lord I . Russell annehmen könnte — um einen von uns
ausgehenden Vorschlag oder Antrag . Wir haben vielmehr nur auf die
aufgestellte Frage unsere Bereitwilligkeit ausgesprochen , einem Schritte ,der zur Vermeidung augenblicklicher Konflikte gethan werden möchte ,
entgegenzukommen . Es handelt sich ferner für uns durchaus nicht um
Erlangung einer w e s e n t l i ch e n K onz e ss i o n , — einer Konzes¬
sion , welche die Bemerkung Lord I . Russell '« rechtfertigen könnte , daß es
der kvnigl . grobbritannischen Regierung widerstrebe , Dänemark zu einer
Konzession zu drängen , welche die Frage neuer Konzessionen noch osten
ließe . Bei der Verzichtleistung Dänemarks auf den lieberschuß über das
Normalbudget des lausenden Jahres fragt es sich um eine unbedeutende
Summe . Ja , da nicht anzunchmen ist, daß die Stände die Bewilligung
dieses ganzen Ueberschusses verweigern würden , so kommt eS nur aus
dessen einstweilige Entbehrung an , bis ein Uebereinkommen mit
den Ständen stattgefunden hat . Materiell ist also diese Konzession eine
relativ äußerst geringsügige . Sie hat nur eine prinzipielle Be¬
deutung , sofern die Regierung darauf verzichtet , Ausgaben ohne
Bewilligung der Stände zu machen . Für den Bund ist kein besonde¬
rer Vortheil damit verknüpft , wenn diese Konzession freiwillig gemacht
wird . Denn , welche Schwierigkeiten sich immerhin einer definitiven Regu -
lirung der gesammten VersassungSdisserenz entgegenstellen möchten —
Dasjenige , was der Bund als Provisorium für Holstein verlangt hat —
daß keine legislative Maßregel ohne Zustimmung der Stände getrosten ,
also auch das Budget nicht vktroyirt werde — , das kann er auch innerhalb
der Grenzen eine « lediglich aus die holsteinischen Verhältnisse sich be¬
schränkenden Erekntivversahrens sofort vollständig sicherstellrn . Der Vor¬
schlag des Lord A. Lvftus entspricht also viel mehr den Interessen der däni¬
schen Regierung , viel mehr den Wünschen des englischen Gouvernements ,
welches einen Werth daraus legt , dem Erekulionsversahren vorznbeugen ,als den Interessen des Bundes , welcher vielmehr dabei von seinem stren¬
gen Recht Nachlassen würde .

Wir unsererseits können unter solchen Verhältnissen nicht annehmen ,
daß der Bund — nach dem Vorschläge Lord I . Russell 'S — sich bestimmt
finden könnte , die Regulirung dieser Angelegenheit jetzt aus der Hand zu
geben ; eine Angelegenheit , die ganz unzweifelhaft und nach allgemeinem
Anerkenntniß eine innere BnndcSangelegenheit ist , wie die Feststellung
der VerjassungSverhältnisse des Herzvgthums Holstein , in die Entschei¬
dung einer europäischen Konferenz zu legen . In der That ist auch kein

Grund abznsehen , welcher den Wunsch Lord I . Russell 'S rechtfertigenkönnte , die Verhandlung der Sache dem Bunde zu entziehen . Wäre
durch die Erklärung Dänemarks die momentane ErekutionSgesahr abge¬wendet , wäre dadurch die Möglichkeit ruhiger weiterer Verhandlung zwi¬
schen dem Bunde und der dänischen Regierung , die bisher noch nicht statt¬
gefunden hat , gegeben , so würde , ohne Besorgniß irgend eines NachthcilS
für Dänemark , füglich zunächst der Verlauf dieser Verhandlung abgewartetwerden können .

Was Lord I . Russell zu dem Wunsche nach einer europäischen Konfe¬
renz bestimmt , das ist, wie Ew . rc. Bericht vom 12 . d . M . über Ihre Un¬
terhaltung mit dem gedachten Hrn . Minister näher ergibt , die Rücksicht
auf di« schleSwig '

sch« Frage . Der Bund — so besorgt er — werde auchdie Ansprüche Holsteins in Bezug aus sein Verhältniß zu Schleswig zur -
Geltung bringen wollen . Die schleswig '

sche Frage aber sei eine euro¬
päische , und Europa habe ein Interesse und ein Recht , sich in dieselbe
einzumischen , uni die Integrität der dänischen Monarchie und den Frie¬den von Europa ausrecht zu erhalten . Ich bemerke zuvörderst , daß dir
zur Zeit am Bunde schwebenden Verhandlungen ausschließlich um dir
BerfassuNgsverhältnissc der deutschen Herzogthümer sich bewegen . Eine
europäische Einmischung in diese Verhandlungen würde also unler allen
Umständen durch nichts gerechtfertigt sein . Welche Ansprüche nun aber
der Bund in Vertretung Holsteins in Bezug aus Schleswig wird geltend
machen wollen , ob es ihm nicht gelingen wird , darüber zu einer Verstän¬
digung zu gelangen , in welchem Wege er eventuell für dieselben einzutre »
ten sich bewogen finden sollte , — das dürste doch vor allen Dingen abzu¬warten sein , ehe von einer europäischen Einmischung die Rede sein könnte .Es ist ja möglich , daß di« Verhältnisse dahin gedeihen , daß der Zusammen¬tritt einer europäischen Konferenz wünschenswerth , auch uns selbst wün «
schenswerth erscheinen könnte . Aber man wird nicht , noch ehe eine Differenz
konstatirt worden , mit Konferenzen beginnen dürfen . Mit allem Recht ha¬ben Ew . rc. gegen Lord I . Russell bereits hervorgehoben , daß es sich in der
schleswig ' schen Frage überhaupt nur um d»S innere verfassungsmäßige
Wechselverhältniß zwischen Holstein und Schleswig innerhalb der Ge -
sammtmonarchie handle , von einer Bedrohung der Integrität der Mo¬
narchie also nicht die Rede sein könne .

Nach diesem Allen können wir den Vorschlag zu einer europäischen
Konferenz für jetzt in der Lag « der Sache nicht begründet finden . Die
definitive Regulirung der Verfassnngsverhältnisse Holsteins wird viel¬
mehr , nach wie vor , der Fürsorge des Bundes Vorbehalten bleiben
muffen .

Wir erklären uns jedoch auch jetzi wieberhvlenilich gern bereit , fallsdie königl . dänische Regierung eine Erklärung im Sinne des Vorschlagesdes Lord A , LoftuS abgrben fellle , unsererseits am Bundestage dahin zuwirken , daß dies Erekulionsversahren noch ferner sistirt bleibe und da¬
durch zu einer ruhigen Verhandlung zwischen Dänemark und dem Bunde
Zeit gewonnen werde . Wäre England geneigt , in Kopenhagen einen
solchen Ausweg anzurmpsehlen , so würde freilich der dänischen Negie¬
rung ihr Schrill sehr erleichtert werden , wen » er erfolgte , noch ehe am
Bundestag ein Erekutionsantrag eingebracht wäre . Die Berathungenin Frankfurt werden aber nicht mehr lange hinauSgefchoben bleiben
dürfen , und eine Beschleunigung der Verwendung in Kopenhagen würde
daher nothwendig sein .

Die Eiklärung der k. dänischen Regierung würde etwa dahin gehenkönnen : daß , nachdem die Regelung des Budgets nicht zu erreichen ge¬wesen , daö Budgetjahr aber schon längere Zeit ablaufe , die k. dänische
Regierung für das gegenwärtige Finanzjahr vorläufig ( bis zu ständischer
Bewilligung ) von der Quote Holsteins zu dem Ertraordinarium Abstand
nehmen wolle . Hieran wäre die Bemerkung zu knüpfen : daß allgemein «
Gesetze für Holstein seil dem Bundesbeschluß vom 7 . Febr . 1861 nicht er¬
lassen seien und auch nicht in Aussicht ständen , so daß die betreffende
Forderung jenes Beschlusses thatsächlich erledigt sei .

Fände die k. dänische Regierung besondere Bedenken , eine solche Er¬
klärung unmittelbar in Frankfurt abgeben zu lassen, so könnte sie den
Ausweg wählen , dieselbe an die beiden deutschen Großmächte zu richten .
Wir halten uns überzeugt , daß der Wiener Hos keinen Anstand nehmen
würde , diesen Jnzidenzpunkt gemeinschaftlich mit pn » dem Bunde vor¬
zulegen und die Sistirung der Erekution und Anknüpfung weiterer Ver¬
handlungen zu befürworten .

Ew . rc . ersuche ich ganz ergebenst , sich gefälligst hiernach gegen Lord
I . Russell auszusprechen und demselben eine Abschrift dieser Depesche zu¬
rückzulassen . — gez. Schleinitz .

Deutschland .
Aus Bade « , 21 . Aug ., schreibt man dem „ Schw . M . " :

Unter den Gegnern gegen den Abschluß eines deutschen Zoll -
und Handelsvertrags mit Frankreich standen bisher
unsere Weinproduzenten oben an . Denn sie glaubten
in der erleichterten Einfuhr französischer Weine eine gefähr¬
liche Konkurrenz zu erblicken . Die nähere Kenntniß der
wirklichen Sachlage beginnt allmählig einer richtigeren Be -
urtheilung der gegenseitigen Interessen auch hier Platz zu
machen . In unserm Nachbarlande , dem Elsaß , stehen näm¬
lich in neuerer Zeit dre Mtttelweine und die geringeren Sor¬
ten verhältnißmäßig sehr hoch im Preise und sind überhaupt
gesucht . Der Grund Huven liegt in dem durch die Eisenbah¬
nen und Kanäle erleichterten Transport dieser Weine nachdem mittägigen Frankreich , wo sie mit den dortigen starkenund schweren Weinen gemischt werden und diese zu einem an¬
genehmen und beliebten Getränk nmwandeln . Unsere badi¬
schen Weine , zumal unsere milden Markgräfler , würden sich
hierzu nach der Ansicht der Sachverständigen noch viel besser
eignen und im Fall einer Zollermäßigung bei Einfuhr nach
Frankreich vor andern gesucht werden , darum im Preise eher
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steigen als fallen . Ein uns befreundeter Besitzer eines ersten

WemgesckästS im Elsaß hat in neuester Zeit bei uns beLeu -

rendeLe >ct,ioorräthe angekauft , um sie in der Voraussicht einer

bevorstehenden Ermäßigung der Einfuhrzölle in angcdeuteler

Weise zu verwenden .

§ * Pforzheim , 23 . Aug . Am 8 . oder 9 . Sepr . wird

hier das Fest der Turner - Fahnen werbe staustnven .

Dasselbe dürfte nicht bloß auswärtige Turner in großer An «

zahl , sondern auch sonst viele Fremde anlocken , da hiemit wie¬

der erne Ar « Volksfest verknüpft wird . Auf unserm Festplatze ,

dem Nemfelde , steht noch der Pavillon und das Holzwerk von

«Mehreren Buden seit den denkwürdigen Julilagen . Auch dies¬

mal wird die Feier wieder zum Theil eine Huldigungsfeier

für unfern geliebten Fürsten werden , da man zu deren Be¬

gehung die Zeit des Allerhöchsten Geburtsfestes auserwählie .

— Seit kurzem haben sich die hiesigen Gesangvereine

„ Freundschaft
"

, „ Frohsinn "
, „ Männer - Gcsangverein

" und

„ Sängerkranz
" vahm vereinigt , daß unter Leitung des Musik¬

direktors S ch m i tz fürderhin gemeinschaftliche Uebungen und

Produktionen statlfinven sollen . Es ist zu erwarten , daß , bei

den verfügbaren tüchtigen Kräften , die gemeinsame » Lclstun -

gen schöne Resultate zur Folge haben werden .

^ Heidelberg , 22 . Aug . Gestern wurde unterhalb un¬

serer Stadt bei der Bergheimer Mühle ein seltsamer Fang in

unserm Neckarsluß gethan . Schon vor mehreren Tagen ent¬

kam einer Menagerie , die zuletzt in Ladenburg gezeigt und von

dort nach Karlsruhe verbracht wurde , ein egyplisches Kro¬

kodil . Die Eigenthümerin bemerkte übrigens ihren Verlust

erst in letzterer Stadt , und meinte , daß ihr das Thier während

des nächtlichen Transports entwendet worden sei . Indessen

befand sich ihr Flüchtling in unserer Nähe und tummelte sich

behaglich in den Fluchen unseres Stromes . AuS Vorsicht

hatte man der Jugend das Baden im Flusse untersagt . Ge¬

stern gelang es endlich hiesigen Fischern , sich des wilden

Fremdlings mittelst starker Netze zu bemächtigen und ihn wohl¬

behalten nach dem nahe gelegenen Neuenhelm zu verbringen ,

wo ihm einige Tage der Ruhe nach seiner Wafferfahrt gegönnt

sind . Denn die von dem unerwarteten Wiecerauffinden ihres

Lieblings benachrichtigte Eigenthümerin überläßt den Betrag

des Eintrittsgeldes , den das schaulustige Publikum zahlt , wäh¬

rend dieser Zeit den wackern Fischern zur Belohnung . Merk¬

würdig ist der außerordentliche Ausdruck von Freude des

ThiereS beim Wiedersehen seiner Herrin .

Mannheim , 23 . Aug. ( Mannh. I .) Von Seiten der

im Badener Hofe sich versammelnden Wähler wurde in der

gestrigen Versammlung Hr . Gemeinderath Philipp Artaria

abermals als Bürgermeisteramts -Kandidat in Vorschlag ge¬

bracht .

- Baden , 21 . Aug . Der Höhepunkt der Saison

dürfte wohl erreicht sein ; die Zahl der eintrcffenden Fremden

beträgt täglich gegen 500 . und darüber , und die Gesamml -

summe seit Beginn der Saison steht heute zwischen 31 - und

32,000 . Auch die Unterhaltungen und Vergnügungen sind

an ihrem Höhepunkt angelanzt . An ihrer Schilderung in der

französischen Presse wird es diesmal jedenfalls nicht fehlen , mdem

die Pariser Blättrr eine ganze Reihe Berichterstatter hieher ge¬

sendet haben . Bereits haben wir Namen wie Tericr , «solle ,

Escudicr , Narbonneau , Drainne re . in den Fremdenllsten an -

getrvffcn . Mit Ende Juli ist die Reihe der Wochenkonzerte

unterbrochen worden , und der erste Cyklus theatralischer Vor¬

stellungen begann mit der ersten Darstellung von Gevaert ' s

„ Die beiden Liebschaften
"

, worüber bereits berichtet worden .

Am 17 . Aug . schloß der Operncyklus mit „ Guten Abend ,

Nachbar !" , Musik von Ferd . Pr ise , undGrelry
' s „ Reden¬

dem Bild " . Es war vorzüglich dem klassischen Weilchen

Gretry
' s beschicken , einen ungemeinen Beifall zu finden , der

ebenso der trefflichen Darstellung der ausübenden Künstler ,

wie dem Genie des Tonsetzers zuzuschreile » ist , dessen Schö¬

pfung nach fast 100 Jahren noch eine Anerkennung zu Theil

wird , deren nur wenige der Neuzeit sich zu erfreuen haben .

Mit der Abendunterhallung vom 20 . hat wieder eine neue

Reihe von Konzerten begonnen , jedoch in anderer Art als die

früheren , und zwar sowohl in Bezug auf die äußere Pracht

als den innern Gehalt . Sämmtliche neuen Säle waren an

diesem Abend geöffnet und strahlten in wundervoller Beleuch¬

tung . VieurtempSundServais bewährten rhren alten

Ruf ; ihnen gesellte sich diesmal der in Frankreich renommirce

Pianist Prüdent bei . DaS Auditorium bestand aus der

Elite der hiesigen Gesellschaft , an der Spitze I . Maj . die

Königin von Preußen . An dieses Konzert wirb sich nächsten

Montag die große musikalische Produktion anreihen , die unter

Berlioz
' Leitung im großen Saale stattfinden wird , une wozu

das Programm bereits ausgegebc » ist. Der Dirigent ist

schon längere Zeit hier anwesend und mit den Zubereitungen

für die Produktion beschäftigt , namentlich für die Nummern

seiner eigenen Komposition . ES sind folgende : Harold in

Italien , Symphonie in 4 Abtheilungen ; Offertorium , äies

was und tuba mirum dparzvin - aus seinem Requiem , wozu

eine Unzahl von Posaunen verschrieben sein soll . Außer

Sivori werden noch Frau EScudier - Koster , Frln .

M 0 nrose und Hr . Renard als Solisten austrcten . We¬

nige Tage nach dieser musikalischen Festivität , wozu das Or¬

chester und die Chöre auS Künstlern auS Baden , von dein

großh . Hoflheatcr in Karlsruhe , auS Rastatt und Stuttgart

bestehen werden , nehmen die großen Rennen ihren Anfang ,

welche den Glanzpunkt der Saison bezeichnen . Es folgt dal ei

zugleich die Festfeier des Geburtstags des Großherzogs ,

und cs beginnt wieder eine neue Nerhe von Opernvorstel -

lungen .
--- - Bon - er Elz , 22 . Aug . In Sem Dorfe K . in unse¬

rer Nähe ist jüngst ein Todesfall unter etwas zweifelhaf¬

ten Umständen eingetreten . Unbestimmte Gerüchte drückten

die Meinung aus , derselbe möchte seine Ursache in einer Ge¬

waltanwendung haben . Die vorgenommene Legaluntersu -

chung soll denn auch zur Entdeckung einer bedeutenden Schä¬

delverletzung am Vorderkopf geführt haben , die jedoch schon

einige Monate alt gewesen sein konnte . Der Verdacht der

Thai fiel auf die Familie des Verstorbenen , und wirklich sol¬

len die Indizien eine so bestimmte Gestalt angenommen haben ,

daß der Sohn desselben verhaftet und in Untersuchung gezo¬

gen wurde . Näheres und Zuverlässigeres kann vorerst noch

nicht mitgetheill werden .

- Stuttgart , 22 . Aug . Die Abgeordnetenkam¬

mer beschäftigte sich gestern mit dem Bericht der Finanzkom¬

mission über das Kriegödepartemen r . Der Gegenstand

gibt dem Hause reichlichen Anlaß zu Erkurseu auf brennende

Zeitsragen . Rvdinger beginnt mtt dem Hinweis auf die

enormen Ausgaben , die man mitten im Frieden für

Militärzwecke mache ; Württemberg müsse fast die Hälfte seiner

Staatseinnahmen dafür verwenden . So könne cs nicht fort -

gehen ; man müsse warnen vor dem ewigen Kriegsgeschrei ;

man müsse auf e »ne ernhettllche Organisation und Leitung des

deutschen BundeSheereS , Errichtung der Bolkswehr , und im

Einzelnen auf die größte Sparfamlett hinwirken .

Mohl ist anderer Ansicht . Der Krieg sei nur verschoben ;

so lange in Frankreich der Alp aus Europa laste , sei kein Friede

möglich , sondern der Friede nur eine Vorbereitung zum Krieg ,

und da sei cs eines Volkes , möge es politisch vrganisirt sein

wie es wolle , würdig , sich bis an die Zähne zu waffnen , koste

das auch noch so viel ; lieber viel zahlen vorher , als nachher

dem Feinde feige preisgebcn . Damit werde aber Deutschland

nicht geholfen , daß man Volksbewaffnung einführe , das sehe

man jetzt an Nordamerika . Man müsse hier die thatsächlicheri

Verhältnisse ins Auge fassen . Den günstigen Augenblick habe

diejenige deutsche Macht versäumt , welcher man die einhe itllche

diplomatische und militärische Leitung habe in die Hände geben

wollen ; weil dieser Augenblick verpaßt worden sei, so müssen

wir fort und fort gerüstet sein . Für uns in Süddeutschland

heiße eS jetzt : „ H .ls Dir selbst , so wird Dir Gott Helsen ! "

Er halte eö nicht für politisch , daß wir in Süddeutschland die

einheitliche Leitung an eine Macht übergeben , an welcher wir

keinen Rückhalt haben .
Fetzer ist im Allgemeinen mit Nödinzcr

' s Ansichten ein¬

verstanden . Man solle für jedes Jahr beinahe 4 Millionen

für den Kriegszwrck bewilligen , und müsse sich doch sagen , daß

wir , sobald der Krieg ausbreche , nutzlos alle diese Ausgaben

gemacht haben ; daß wir nicht wissen , ob wir nicht die Beute

des Feindes werden werden . Auf die Angriffe Mohl
' s gegen

die Bestrebungen Preußens auf Herstellung einer Zentralge¬

walt in Deutschland zu antworten , wolle er sich enthalten .

DaS aber wolle er die Negierung fragen , ob sie glaube , mit

dem gegenwärtig » System das Land vor den Folgen eines

Kriegs zu wahren , ob sie nicht von dem ungerechten System

dcS KvnskriptionSwesens abgehen wolle . Dem Abg . Mohl

halte er vor , daß der erste Napoleon durch die Kraft des Vol¬

kes besiegt worden sei ( Mohl : das ziehe ich in Abrede ) , und

er , der Redner , glaube , daß ein bewaffnetes Volk auch dem

jetzigen Napoleon gegenüber eine ganz andere Kraft znr Aeuße -

rung bringen werde als das stehende Heer , so sehr er un Ein¬

zelnen die Vorzüge desselben bei uns anerkenne .

Weber : Was die Erkursion Mohl
' s , welche dieser nach

seiner Gewohnheit wieder gegen einen unserer mächtigsten

Bundesgenossen gemacht , betreffe , so halte er diese nicht für

angemessen , denn wir werden diesen Bundesgenossen in der

Stunde der Gefahr sehr wohl nölhig haben ( mehrere Stimmen :

sehr gut ) . In Beziehung aus das stehende Heer aber sei er

ganz der Ansicht Mohl ' s . WaS tue Volksbewaffnung betreffe ,

so habe Preußen bei den Befreiungskriegen 200,000 Mann

in daö Feld gestellt , und darunter nicht mehr als 12,000 Mann

Freiwillige . Hops verwiiügt , wie üblich , für das Militär

nichts , jo lauge es unter dem Einfluß des ihm verhaßten

Bundestags steht .
Kricgsminister » . Miller : In dem Berichte sei gründlich

nachgewicsen , wodurch die stete Erhöhung deS Etats veranlaßt

werde . Der Ansicht Mohl 's , welcher den stehenden Heeren

das Wort geredet , müsse er vollständig belstimmen ; die Stärke

Frankreichs bestehe einzig auf seinem organisirleu aktiven Heere ,

alle Eisenbahnen Frankreichs seien nach militärischen Rücksich¬

ten gebaut , deßhalb bedürfe es auch in Deutschland vor Allem

der Einigkeit in militärischer Beziehung , wenn Deutschland

nicht zu Gruude gehen solle , und ebenso seien die Bemühungen

der Regierungen auf eine einheitliche Leitung des Kriegswesens

gerichtet . Eine Volksbewaffnung würde vollends un gegen¬

wärtigen Augenblick gar nicht einzuführen sein .

Probst wünscht , baß die in Deutschland einheimische Tur -

nerei als Vorschule für den Kriegsdienst benützt würde , wo¬

durch die Kosten für die Präsenz stark verringert und die besten

Kräfte für die Vcrtheidlgung des Vaterlandes vrganisirt und

gewonnen würden . Schott : Der Vorschlag , das stehende

Heer zu vermindern , sei ein frommer Wunsch , welcher derma¬

len vor der Macht der Thaisachcn nicht bestehen könne . . So

lange Frankreich mit einer Entwaffnung nicht vorangehe , könne

Deutschland seine stehenden Heere nicht reduziren . ES sei

Pflicht der Sclbsterhaltung für uuS , die wir so nahe an der

Grenze liegen , lieber große Opfer zu bringen , als der Gefahr

in den Nachen zu laufen . Dem Gedanken Probft
's mit der

Turnerei tritt Schott mit Zustimmung bei . Daß man immer

wieder zurückkomme auf die Verlegenheit deS Dualismus , dies

könne man Niemand verübeln , und cs werde für die preußische

Negierung wohl als Antrieb dienen können , mit ihrer Zu -

kuiiftSpolttik freier und freiniülhigcr vor die Nation zu treten .

Schott wünscht Mitthcilungen über den Zweck und die Resul¬

tate der Würzburger Konferenzen .

Kriegsminister : Er erkläre , daß er sehr gern bereit

sei, die Turnübungen , welche den Rekruten in den Stand

setze » werden , früher clngeübr zu werden , zu unterstützen ; daß

aber dies auf den Stand der Präsenz von großem Einfluß

sein werde , sei zu verneinen . Waö die Würzburger Verhand¬

lungen belreffe , so erkläre er auj ' ö bestimmteste , daß die

Würzburger Verhandlungen entfernt nicht gegen Preußen ge¬

richtet gewesen seien ; daß aber die dort vertretenen Staaten

die Frage sich vorgclegt haben : werden wir in der Stunde der

Gefahr von Oesterreich , werden wir von Preußen rechtzeitig

vertheidigl werden können ? Die Antwort sei gewesen : nein ,

und deßhalb sei es für die durch ihre Vertreter zu Würzburg

vrtsamtmlren Ncgt
' - rungen ga : .z n .,rü . lich gewesen , daß si-

sich darüber vereinigt haben , gemeinsam zusüininenzusleh,n

und sich selbst zu verlyeidigen . Dies sei das ganze Gehctmmß

der Würzburger Konferenzen .

Hölder : Was die allgemeinen Fragen betreffe , welche

angeregt worden , so habe er schon früher seine Ansicht dahin

ausgesprochen , daß das System der stehenden Heere derart

gespannt und gesteigert sei, daß cs nicht mehr aus die Länge

beizubebalten sei. Was die Frage des deutschen Oberbefehls

betreffe , so fürchte er sehr , daß alle gebrachten Opfer vergeb¬

lich sein werden , wenn eS dre Regierungen nicht über sich ge »

winnen können , in dieser Frage eine Vereinbarung zu mssen .

Er glaube aber , daß Etwas erreicht werden könnte , wenn von

allen Seiten der gute 'Wille vorhanden wäre . Süddeutschland

allein für sich sei nicht im Stande , nachhaltig sich zu verlhewt -

gcn , und muffe sich in den Zusammenhang mit dem Ganzen

stellen . Wenn ein Krieg gegen Frankreich ausbreche , so zweifle

er , ob Oesterreich im Stande sein werde , mit irgend einer er¬

heblichen Truppenmacht in Deutschland zu erscheinen ; es

werde also ohne Zweifel dre Situation eiimelen , daß aus drin

deutschen KriegSlhearcr Preußen neben Süddeutschland erschei¬

nen werde , und für diesen Fall , glaube er , werde gar nichts

übrig bleiben , als daß Preußen den Oberbefehl führe . Zu¬

geben aber wolle er , daß , wenn an Preußen der Oberbefehl

gegeben werde , dies auf Grund eines deutschen KriezsplanS

zu geschehen habe , damit Süddeutschland so gut wie Nord¬

deutschland geschützt und vertheidigl werde . Würden aber

die süddeutschen Staate » aus sich fttbst sich pellen , dann könn¬

ten traurige Folgen in wenigen Wochen cintreten .

KrtegSminister : Er sei vollkommen einverstanden

damit , baß ein einheitlicher Oberbefehl hergestellt werden

müsse ; er erkläre , daß die Würzburger Regierungen den

preuß »ichen Oberbefehl unbedingt anerkannt haben , wann unv

sobalo ein preußisches Heer zu uns gestoßen >ein und an dem

Krieg gegen Frankreich Antheil genommen haben werde . Die

Würzburger Regierungen haben nur für den ersten Anprall

gesichert sein wollen , und haben deßhalb unter sich ausge¬

macht , daß sie in der Stunde der Gefahr mit ihren Kontin¬

genten ( 200,000 Mann ) sogleich an den Rhein verrücken

werden . Die Würzburger Regierungen haben nicht gesagt

und geglaubt , daß sie mit ihrem Kontingente von 200,OvO

Mann gegen Frankreich für immer ausrelcheu werden ; viel¬

mehr seien sie von der Ansicht ausgegangen , daß Preußen in

diesem Falle nachrücken müsse . Die Würzburger Negie¬

rungen haben den preußischen Oberbefehl vollkommen aner¬

kannt und erkennen ihn jetzt noch vollkommen an ; sobald

Preußen zu den süddeutschen Heeren gestoßen sein werde , so

könne der Oderbefehl an Niemand anders , als an Preußen

fallen . Dies veZrehe sich von selbst , denn einer einheitlichen

Leitung bedürfe cs unter allen Umständen .
Es sprechen noch Nickel , Nödinger , Mohl , Rey -

s ch e r . Er habe es bedauert , sagt Neyscher , baß die allge¬
meine deutsche Frage heute wieder hereingezogen worden sei .

Wenn eS ein Vergehen sei, entgegnet Neyscher gegen Mohl ,

Deutschland einig machen zu wollen , so bekenne er sich gern

zu diesem Vergehen . In der Natur der Verhältnisse liege eS ,

baß der mächtigste deutsche Staat die einheilltche Leitung habe.

Erhalte es für schlimm , für nachteilig , Mißtrauen auezu -

säen . Er danke dem KriegSminlster für Daö , was er als

Zweck der Würzburger Konferenzen angegeben habe . Die

Unterstützung der süddeutschen Truppen durch die norddeut¬

schen , insbesondere die preußischen , hält Neyscher unter allen

Umstänven für geboten .
Kriegs minister : Wenn die 4 Armeekorps offensiv

gegen die französische Grenze vorrücken , und sich Preußen , wie

cs wohl in seinem Interesse liege , auschließe , so verstehe cs sich,
wie er schon bemerkt , ganz von selbst , daß Preuße » den Ober¬

befehl bekomme ; es könne ihn Niemand anders bekommen ,

v. Barnbüler ( gegen Neyscher ) : Es sei kein Vergehen ,

wenn man aus die Einigkeit Deutschlands hinwirke ; aber Das

sei cm Vergehen , wenn man zur Herstellung der Einheit

Oesterreich aus Deutschland hinausdrängen wolle . Er frage ,

wie eine Partei , welche Deutschland um seine schönsten und

ältesten Provinzen bringen »volle , sich eine nationale nennen

könne ?
Der Präsident sinket sich zu der Bemerkung veranlaßt ,

daß man an der Bcralhung des Kriegsetats stehe . Bei Vieser

Partei , welche Neyscher vertrete , entgegnet Wiest , handle cs

sich um gar nichts Anderes , als um den Ausschluß Oester¬

reichs ; Kleindcutschland könne sich aber ohne Oesterreich nicht

nachhaltig behaupten . WaS eine Volksbewaffnung betreffe,

so würde eine solche, sagt Wiest , vielleicht noch mehr koste»

als die stehenden Heere ; der Schuh aber , welcher uns drüäe ,

fti die starke Präsenz ; in dieser Beziehung sollte Abhilfe ge¬

schaffen werden . Neyscher spricht gegen den Vorwurf , wel¬

cher der Nativnalpanei gemacht werde , als ob diese es aus

eine Trennung von Oesterreich absehc . Mohl : Er sei ent¬

fernt davon , Mißtrauen zu säen ; wohl aber glaube er , daß

diejenige Partei Mißtrauen säe , welche mit einem gewisse»

Fanatismus bestrebt sei , Preußen an die Spitze DeutschlauvS

zu stellen . Um 12 Uhr wird diese Debatte geschlossen ,
und

die Kammer gelangt an die Beralhunz des Kriegsetats .

^ Stuttgart , 22 . Aug . In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses wurde die Debatte über das Miü -

tärbudget fortgesetzt . Es kam zu sehr unerquicklichen Debatten

über die im Jahr 1859 verausgabten FeldaiiSrüstunzszelder ,

namentlich darüber , ob von Seiten des Kriegsministeriums
die Zurückforderung der Hälfte hätte angeordnet werden

sollen . Schließlich wird die Ausgabe genehmigt . In Betreff

der Jägerbataillone stellt die Kommission den Antrag :

Die hohe Kammer wolle der Errichtung der beiden Jäger -

bataillone ihre nachträgliche Zustimmung ertheilen und de«

dadurch im außerordentlichen Dienst des Jahres 1859 verur¬

sachten Mehraufwand anerkennen . Hölder hätte gewünscht »

daß der Landtag früher wäre berufen worden , um vorher dw

Genehmigung der Kammer einzuholen . Kriegsminister
'

Die Jägerbataillone wurden errichtet , weil die Franzose

darin voran waren , weil es sich in Italien zeigte , daß sie vo«



größtem Einfluß auf die Kriegführung sind . Die Stände

deßhalb zu berufen , wäre nicht gerechtfertigt gewesen . Frhr .

v . Gültlingen stellt den Antrag , tue Kammer wolle gegcn

die Regierung die Geneigtheit auesprechen , dre Mittel zu ver -

willigen , daß den Beamten und Offizieren der beiden Jäger -

batarUoue die ihnen rechtlich für ihre Grade gebührenden Ge¬

halte und Dienstallerszulage nachträglich gegeben werden

könne . Fetzer : DaS wären Sachen der Kommission . Frhr .

v . Gültlingen ist damit einverstanden , daß die Sache zu¬

vor an die Kommission gegeben werde . Weber : Das Ver¬

fahren des Kriegsministeriums war in dieser Sache völlig

korrekt . Kallee : Man habe die ernannten Offiziere in den

Gehalten gelassen , in denen sie vorher gewesen , und sie nur in

die nöthigen Grade eingewieien . Kriegsminister : Die

28 Offiziere hätten doch ernannt werden müssen in Folge
eines Bundesdeschlusses ; aber man habe sie in den niedersten
Graden ernannt , dis die Genehmigung der Stände erfolgt

gewesen wäre . Schott unterstützt den Antrag des Frhrn .

v. Gültlingen . Kriegsminister : Ihm ist es ganz ange¬

nehm , denn sie haben die Gehalte wohl verdient .
Noch sprechen Hölder , Frhr . v . Gültlingen ,

Schott , Probst , Rödinger , worauf die Errichtung
der Jägerbalaillone durch Annahme des Kommissionsantrags
genehmigt , der Antrag des Frhrn . v. Gültlingen dagegen ab -

gelehnt wird . Sodann wird der Kommissionsamrag auf nach¬

trägliche Genehmigung des außerord . Arsenalaufwaudcs von

1859 genehmigt .
* München , 21 . Aug. Die Abgeordnetenkam¬

mer nahm heule den Antrag des Abg . Or . Edel , die Ein¬

führung des Turnens in das System des öffentlichen Unter¬

richts betr . , an . Sie richtet somit an den König die Bitte :

Es möge die körperliche Ausbildung der Jugend durch Turnen in ent¬

sprechender Weise in das System des öffentlichen Nnlcrrichlö Ungerecht ,
und das Bedürfniß .diese« Unterrichlözweigeö , soweit nöthig durch Ge¬

währung budgetmäßiger Mittel , berücksichtigt werden .

Ungewöhnliches Aufsehen macht ein Antrag des pfälzischen
Abg . Umbsche » den folgenden Inhalts :

Hohe Kammer wolle aussprechen : daß der k. Generalstaatsprokurator
am Appcllalivnsgericht zu Zweibrücken , Ludwig v. Schmitt , seine amt¬

liche Stellung zur Einwirkung auf die garanlirle Unabhängigkeit der

Polizeirichler in der Pfalz mißbraucht und hierdurch die Staatsversasjung

verletzt hat ; — sie wolle demgemäß auf Grund des 8 - 5 , Til . X. der

LersaffungSurkunde bei Sr . Maj . dem König verfaffungsgemäße Be¬

schwerde erheben .

Hr . Umbscheiden hat als Belege seinem Anträge zwei Bei¬

lagen beigefügl . Die erste enthält eine Zusammenstellung der
Gesammlzahl der Polizeturtheile mit Angabe der Prozentver -

hältmsse der Gefänzntßurlhetle zu den Unheilen aus Geldstrafe
aus den Eiatsjahren 1833 — 1863 . Die zweite Beilage bil¬
det das Generale des k. Generalstaalsprokurators an vre k.
Landrichter m Betreff ihrer Geschäftsführung .

-j-fi Born Main , 22 . Aug . Der Svllstand des Bun -

desyeeres an Haupt - und Reservekonnngenl beträgt
452,763 Mann ; statt dessen ist dasselbe im laufenden Jahre
in einer Gesammlstärke von 643,130 Mann vorhanden .
Las bundesmäßige Kontingent Oesterreichs beträgt 142,233
Mann ; Oesterreich hat aber 182,614 Mann gestellt ; Preu¬
ßen statt 120,412 Mann gar fast das Doppelte , nämlich
211,851 Mann . Ueberhaupt sind alle Bundeskontingente
stärker , als die Bundesforderuug es bedingt ( Baden stellt
statt 15,000 Mann 17,411 Mann ) ; nur Sachsen - Weimar
und Frankfurt bleiben hinter dieser Zahl zurück .

Kassel, 21 . Aug. ( Frkf. Bl .) Zweihundert hiesige B är¬
ger , darunter sämmrltche Mitglieder des Sladtraths ,
sowie des ordentlichen und außerordentlichen Bürgerausschus¬
ses , haben an den österreichischen Reichsralhs - Abgeordneten
Rechbauer das nachstehendeDankschreiben gerichtet und

heute abgesandt .
Hochverehrter Herr ! Aus den öffentlichen Blättern hoben wir , die

Unterzeichneten Bürger der Stadt Kassel , ersehen , wie Sie und Ihre

Gesinnungsgenossen iyl österreichischen Abgeordnetenhansc die politischen

Rechte unseres Vaterlandes zum Gegenstände einer wiederholten Inter¬

pellation an den Minister des Auswärtigen gemacht habe » . Wir fühlen
un « gedrungen , Ihnen , hochverehrter Herr , für diesen Beweis von Theil -

nahme und politischem Mitgefühl unser » warmen und aufrichtigen Dank

auSzusprechen , und geben dieiem Gefühle der Dankbarkeit einen um so

freudigeren Ausdruck , als wir die hohe Bedeutung wohl zu würdigen

wissen , welche das Eintreten gerade der österreichischen Lakldeövertrctung
für unsere Sache haben würde .

In dem Kampfe , den wir für das gute Recht unseres Landes ausge¬
nommen , werden wir und mit uns — deß sind wir fest überzeugt —

daS gesammte kurhessijche Volk , mit all ' dem Ernst , der Nachhaltigkeit
und Opferwilligkeit ausharren , die uns den endlichen Sieg früher oder

später sichern müssen , obwohl unjcr Land — wie wir nicht verschweigen
wollen — in diesem Kampfe große , sehr große Opfer bringt , viel größere ,
als man in Deutschland anzunchmen scheint . Wir wissen jedoch , daß
wir diesen Kampf auf dem von uns eingcschlagencn Wege des gesetzlichen
Widerstandes nicht mit eigenen Kräften durchzusühren vermögen , daß
wir dazu vielmehr der rückhaltlosen und thatkräsligen Unterstützung deö

ganzen deutschen Volkes bedürfen .

Diese Unterstützung hat uns bis oahin nicht gefehlt . Die deutschen
Sländekammern haben in ihrer Mehrzahl sich ausdrücklich für unsere

Sache erklärt , wohl wissend , daß in dem kurhejsischen Verfassungsstreite
die allgemein deutsche staatsrechtliche Frage zum Austrag gebracht wird ,
ob in Zukunft im deutschen Lande verbriefte Volksrechte noch Geltung
behalten sollen . Daß sich indcß nun auch im österreichischen Reichsralhe
eine Stimme für unser Recht erhoben , das hat uns nicht bloS im Hin¬
blick aus die gewichtige Stellung der k. k. Regierung zu dem AuSgang
unseres Kampfes , sondern vorzugsweise auch ans dem Grunde mit hoher

Freude erfüllt , weil wir darin den Beweis erblickten , daß im Wiener

ReichSrath über den schweren Fragen der Neugestaltung des Kaiscrstaats
die rein deutschen Interessen nicht außer Augen gelassen werden und das

Gesühl der Zusammengehörigkeit Oesterreichs und Deutschlands nicht
erkaltet ist.

Wir bitten schließlich, dies« Worte des Dankes in unserem Namen

und , wir glauben mit Fug und Recht sagen zu können , im Namen des

ganzen kurhejsischen Volkes , zugleich Ihren verehrten GesinnungSzenos -

srn i« AbgeordnetenHause aussprechenzu wollen, und verharren in aus¬
gezeichneten Hochachtung Die Bürger der Stadt Kassel ,

Hamburg , 20. Aug . Dcr König von Schweden
ist gestern Abend im strengsten Inkognito unter dem Namen
eines Grafen v . Beckaskog hier eingetroffen .

Aus Holstein , 20. Aug. Die Massenbesuche
scheinen in uuserm deutschen Norden in diesem Sommer an
der Tagesordnung zu sein . Kiel hat am nächsten Sonntag
zahlreichen Besuch auS Haderslcben , Apenrade , Flensburg ,
Schleswig , Tönning und andern kleinern Plätzen des Herzog -

thumS Schleswig zu erwarten . Es heißt , daß mindestens
1000 Personen dort eintreffen werden . Man darf gespannt
sein , zn erfahren , wie man in Kopenhagen , wo die Blätter so
viel Lärm aus der Reise der sog . Schleswiger machten , diesen
Massenbesuch von Schleswiger » in dem den ultranationalen
Dänen gründlich verhaßten Kiel aufnehmen wird .

Berlin , 21 . Aug. (Zeit.) Das Programm zur Krö -
nungsseier steht jetzt dis auf einige Einzelheiten , die viel¬

leicht noch eine Abänderung erleiden können , .fest . Der Kö¬

nig wird sich am 13 . Oktober nach Bromberg begeben , wo die

Enthüllung der Statue Friedrich ' s des Großen stattfinden
wird ; am 14 . wird der Einzug in Königsberg erfolgen ; nach¬
dem der 15 ., als Geburtstag des verstorbenen Königs , in der
Stille begangen ist , werden am 16 . und 17 . die Festlichkeiten
beginnen und am 18 . die feierliche Krönung stattfinden . Für
die Wahl dieses Tages soll bei Sr . Majestät hauptsächlich der

Umstand den Ausschlag gegeben haben , daß es der Geburts¬

tag des Kronprinzen ist . Vom 19 .- 21 . fällt die Reise nach
Danzig , wo dcr König bis zum 22 . verweilen wird ; am 23 .

soll dann der feierliche Einzug in Berlin stattfinden . Da in¬

dessen die beträchtliche Entfernung zwischen Danzig und Ber¬
lin ein rechtzeitiges Eintreffen des königlichen Zuges in der

Hauptstadt kaum möglich macht , so ist es nicht unwahrschein¬
lich , daß zwischen Danzig und Berlin noch Zwischenstationen
festgestellt werden , z . B . in Frankfurt a . O . oder auch in

Bromverg , in welchem Falle dann die Enthüllungsseierlich -

keit in letzterer Stadt wohl auf diesen Zeitpunkt der königli¬
chen Rückreise von Königsberg verschoben werden würde .
Der Einzug in Berlin würde dann auf den 24 . verlegt wer¬
den . Der Krönungstag am 18 . wird zunächst durch einen

kirchlichen Akt eingeweiyt werden ; hierauf wird der König
vom Throne herab , der auf dem Schloßhose aufgestellt werden
wird , die Glückwünsche feines Volkes eutgegennehmen . Außer
den bisherigen Präsidenten des Herrenhauses und des Abge¬
ordnetenhauses wird noch ein Sprecher der „Zeugen aus den

Provinzen "
, sowie je einer der Geistlichkeit beider Konfessionen

das Wort ergreifen . — Der für das nächste Jahr in Berlin
anbcraumt gewesene Kongreß des internationalen sta¬
tistischen Vereins in London wird wegen der im Jahr
1862 in London stattsindenden Industrieausstellung auf ein

Jahr vertagt werden . — Dem verstorbenen Professor Stahl
wird von feinen reichen Freunden und Verehrern ein Denk¬

mal gesetzt werden ; die Subskriptionslisten zirkuliren bereits .

Meiningen , 21 . Aug . Man schreibt dem „ Frkf . I . " :
lieber die vcm dirigircnven StaalSmimster Harbou ge¬

gebene Entlassung kann auS guter Quelle Folgendes mtt -

getheilt werden : Seitens der mit Gotha verwandten Erne «

stinischen Häuser sollte ein Protest gegen die Mililärkon -

vention vorbereitet , bezüglich ausgeführt werden . Der

Protest war bereits in dem Kabinet des Herzogs auögear -

beitet , und Hr . Harbou wurde um seine Gegenzeichnung an¬

gegangen . Auf dessen Weigerung wurde chm angedeutct ,

seine Entlassung zu nehmen . Da für den Minister eine Ver¬

anlassung hierzu nicht vorzuliezcn schien, so empfing er kurz

darnach von dem Herzog seinen Abschied in wenig gnädiger
Form . Alle andern Versionen über unsere MlNlsterkrisis find

wohl unbegründet .

Wien , 20 . Aug . Der Präsident gibt in der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses bekannt , daß der in

Folge der Mühlfeld ' schen Anträge niedergesetzte Ausschuß ein

Gesetz zum Schutze des Brief - und Schriftengeheimniffes be¬

reits entworfen und die Drucklegung veranlaßt habe . Der

Kriegsminister beantwortete ( wie bereits telegraphisch

berichtet ) die Interpellation von Mörtl : „ warum Beurlau¬

bungen beim Militär nicht in größerem Maße stattfinden,
"

dahin : Er sei gern bereit , dem Hause Interpellationen nach

seinen besten Kräften zu beantworten ; doch im vorliegenden

Fall ersuche er , sich mit der Erklärung zu begnügen , daß die

Beurlaubungen in größeren ! Maß bewilligt werden würden ,
wenn die Verhältnisse in diesem Augenblick es gestatteten .

( Bravo !) Sodann wird die Spezialdebatte über das Aus -

gleichsgesetz bis § . 19 fortgesetzt .
* Wien , 21 . Aug . Die offiziöse „Donau -Ztg . " begleitet

die Auflösung des ungarischen Landtags mit einem

bemerkenswcrthen Artikel . Die Februarverfassung , sagt das

Blatt , dürfe nicht in Frage gestellt werden ; dies hieße vor der

Erfüllung einer heiligen Pflicht zurückschrecken , weil sie schwer

fällt . Gerade aus dem Umstande , daß die Februarverfassung
von Extremen gehaßt wird , glaubt die „ Donauzeitung

" de-

duziren zu können , daß sie gut ist und darum sestgehalt -

ten werden muß , weil Oesterreich in den letzten Jahren durch

nichts mehr Schaden erlitten hat , als durch den häufigen Wech¬

sel der staatsrechtlichen Grundlagen . Die nächste Ausgabe ,
schließt dieser Artikel , welche die Regierung zu lösen hat , ist

daher klar vorgezeichnet ; es handelt sich darum , eine Reihen¬

folge passender Mittel zu finden , um Ungarn in unlösliche

Verbindung mit dem Organismus des österreichischen Staats -

rcchtes zu bringen , und umgekehrt alle Bestrebungen entge¬
gengesetzter Richtung wo möglich ohne Gewalt zu durchkreu¬
zen . — Der kaiserl . Kommissär , welcher mit der Ueberbrin -

gung des Reskripts , welches den ungarischen Landtag auflöst ,
betraut wurde , ist der F .Z . M . Graf Haller .

Italien .
Turin , 19 . Aug. (Köln. Ztg.) Die Nachricht , daß in

Caprcra auf Garibaldi ein Mordversuch geschehen

sollte , bestätigt sich . Derselbe wurde durch die Wachsamkeit

dcr Gendarmerie vereitelt ; es waren zwei Kerle gegen ihn
ausgeschickt , denen es gelang , zu entwischen . Es wird ihnen
nachgestellt .

Turin , 19 . Aug. Die offiziöse „Turin. Ztg." enthält
folgende Korrespondenz aus Neapel :

Die Gerüchte , die von der Ermordung einer Abtheilung der Unsri -

gen verbreitet waren , erhielten diesen Morgen vollkommene Bestätigung .
Eine Kompagnie des 36 . Regiments unter einem Offizier wurde zwischen
Ponte Landolfo und Casalduni in der Provinz Benevent umringt und

getödtet . Der Offizier ward zuletzt an einen Baum gebunden
und gesteinigt . Gestern Morgen ( 12. d .) erschienen unsere Truppen
vor den Thoren der beiden obengenannten Flecken und wurden mit Flin¬
tenschüssen empfangen . Nach lebhaftem Kamps drangen sie ein und

Ponte Landolfo und Casalduni « ristiren nicht mehr . Die

Flammen verzehrten die Häuser , die Waffen erreichten die Fliehenden .
Die ermordeten italienischen Soldaten sind gerächt . Der Schrecken suchte
die Thäler heim und drang bis vor die Thore Neapels rc.

In Neapel wurden neue Verhaftungen vorgenom¬
men , besonders von Priestern , nämlich der Penitenziere Pica ,
fünf Pfarrer und andere Personen . — Die englische
Flotteim Golf von Neapel besteht aus acht Schiffen , näm¬
lich dem „ Marlbvrough " , „ London "

, „ Neptun "
, „ Victor

Emanuel "
, „ Queen "

, „ Doris "
, „ James Watt " und „ Er -

mouth " .
Frankreich .

* Paris , 22 . Aug . Man schreibt dem „ Moniteur " aus
dem LagervonChalons , 21 . d . u . A. : Gestern hat der
Kaiser , von Prinz Wilhelm von Baden , der Prin¬
zessin Karoline , zu Pferd , dem Kriegsminister und Mar¬
schall Mac Mahon begleitet , das ganze Lager und alle militä¬
rischen Anstalten bis in die kleinsten Details besichtigt . Heute
hat der Kaiser das Lager verlassen und sich nach Plombieres
begeben . Samstag wird er nach Paris kommen und Sonntag
wtrd ein Ministerrath stattfinden . Se . Majestät wird sich so¬
dann Anfangs nächster Woche nach den Pyrenäen begeben . —
Es bestätigt sich, daß Msgr . Chigi , an Stelle des Mgr .
Sacconi , zum Nuntius in Paris ernannt werden soll . —
Hr . v . Persigny hat an die Präfekten ein Rundschreiben ge¬
richtet , welches diesen Beamten vorschreibt , vor der Eröffnung
des Generalraths die Darlegung sämmtlicher Fragen ,
welche in der Session verhandelt werden , vorzulegen , damit
außerhalb der Kommissionsarbeiten jedes Mitglied an den
Diskussionen Theil nehmen könne. — Die Verhandlungen
des Prozeß Mires dauern fort . Hr . Mirös venheidigt sich
mit ziemlich viel Geschick. — 3proz . 68 .45 . Ost 586 .25 .

K Paris , 22 . Aug . Hr . Thouvenel hat eine Note an
das englische Kabinet gerichtet , worin er um „ freundschaft¬
liche " Aufschlüsse über die Anwesenheit des englischen Ge¬
schwaders in den neapolitanischen Gewässern nachsucht . —
Der Marineminister begibt sich gegen Ende des nächsten
Monats nach Toulon zur Besichtigung der dortigen Hasenbe -
sestigungs -Arbeiten . — Aus den Arsenalen gehen fortwäh¬
rend Waffen sendungen , namentlich Säbel , ab , wie man
sagt , nach Cochinchina . — Gestern und heute wurden die Ver¬
handlungen in der Mir es ' scheu Angelegenheit fortgesetzt .
Das Verhör ist geschlossen . Ein trauriges Licht werfen die Ent¬
hüllungen des Mires aus seinen Ex -Associe S olar , den
Mires geradezu beschuldigt , ihm mittelst eines falschen Schlüs¬
sels wichtige Papiere und die dabei gelegenen 100,000 Frcs .
gestohlen zu haben . Auch daß Mires erklärt , daß gewisse
Initialen , welche allerlei Gerüchte veranlaßten , sich lediglich
auf Solar , Barbet -Devaux u . s . w . beziehen , wird chm sicher¬
lich zu gut gehalten werden und wohl jedenfalls eine Strafer¬
mäßigung eintragen . Montag uni 11 Uhr beginnt das
Plaidoyer . — In Versailles kam es zu ernsten Prüge¬
leien zwischen den dort garnisonirenden Carabinieri und den
Zuaven . Ein Zuave wurde getödtet . Die gegenseitige Er¬
bitterung ist so groß , daß wahrscheinlich beide Korps versetzt
werden müssen . — Im Departement Haute -Vicnne hat der
Präfekt nach vieljährigem Kampfe endlich eingewilligt , daß die
Protestanten ihre Kinder von protestantischen Lehrern
dürfen unterrichten lassen , unter dem ausdrücklichen Vorbe¬
halt jedoch , daß keine katholische Kinder in diese Schulen aus¬
genommen werden .

Dänemark .
Kopenhagen , 19 . Aug. In Bezug auf die Mittheiluu -

gen der „ Spen . Z . " über die letzten Verhandlungen , betreffend
das holsteinische Budget , erklärt ( wie bereits telegra¬
phisch erwähnt ) die „ Berlingske Ztg ." :

Wir müssen bemerken , daß die Unterhandlungen , welche zu der Erklä¬

rung vom 29 . Juli gesührt haben , von Seilen der dänischen Regierung
einzig und allein mit dem englischen Kabinet gesührt worden sind , und
die Erklärung selbst, welche diesem Kabinet milgetheilt worden ist , dem¬
selben kein « Veranlassung zu irgendwelcher Erinnerung gegeben hat , in¬
dem sie mit den stattgehabten Aeußerungen vollkommen übereinstimmend
gefunden worden ist. Die Erklärung selbst hat darauf — wie wir mit
Bestimmtheit wissen — ohne irgendwelche weitere Milthcilung von Sei¬
ten der dänischen Regierung sowohl den Kabinetten in Berlin und Wien ,
wie später dem Bundestag Vorgelegen , ehe diese ihre Beschlüsse gefaßt
haben .

Türkei .
* In der Herzegowina haben drei Gefechte zwischen

den Truppen Omer Pascha 'ö und den Montenegrinern statt¬
gesunden , bei welchen der Vortheil auf Seiten der Türken
blieb . Nach dem Sieg hat der Serdar eine neueProkla -
mation an die Bewohner der Herzegowina erlassen , worin
er verspricht , daß die Pforte allen ihren Forderungen Gerech¬
tigkeit widerfahren lassen werde , und in welchem er sie zur
Versöhnung auffordcrt .

Für drcWittwe des verunglückten Bahnwart Jvh . Wehrstein aus
Muggengurm ( Karlsruher Zeitung Nr . 198 ) sind bei uns einaeqanaen :
Von H . H . Ist ! von Ungenannt 10 fl. ; von E . K . Ist . ; von Kauf¬
mann I Heule 2 fl . ; von einem Pensivnirten 3 fl . 30 kr. ; von M . F .
30 kr. Zusammen 18 fl .

'

Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit
Karlsruhe , den 23 . August 1861 .

_
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr. I . Herm. Kroenlein .
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Z.a . 668 . Karlsruhe . Heute
^Morgen um 8 Uhr entschlief sanft der
großherzogl . Oberst vom Armeekorps
Ferdinand Wolfs im 70. Lebens¬

jahre ; was wir hiermit auswärtigen Freun¬
den und Bekannten mittheilen .

Karlsruhe , den 23 . August 1861 .
Die Hinterblieb enen .

Z . a .627 . Triberg .
Danksagung .

Allen Freunden und Bekannten statten wir
unfern innigsten Dank ab für ihre Theilnahme,
welche sie während der langen Krankheit und
bei der Beerdigung unseres so früh dahinge >
schiedenen Gatten und Vaters , des Haupt
lehrers Casimir Holzmann , erwiesen
haben .

Triberg , den 21 . August 1861 .
Barbara Holzmann ,

geb . Kienzler ,
und drei Töchter .

Z .a .659 . Nr . 7200 . Donaueschingen .
Die Tilgung des fürstlich siirstenbergi-
schen Z '/zO/o Anlehcns von zwei Mil¬

lionen Gnlden betr .
Am 19 . d . M . sind nachstehende Partialobligationen

mit den dazu gehörigen Zinscoupons vernichtet wor¬
den . nämlich :

1 ) von Int . .V s 1000 fl.
Nr . 244 . 246 . 248 - 331 . 333 . 337.

2) von I.it . k . -> 500 fl.
Nr . 278 . 304 . 339 . 464 . 465 . 466. 497 . 498.

521. 534 . 586 . 587.
3) von Ink . 0 . s 100 fl.

Nr . 143 . 157 . 164 . 182 . 215.
Dies wird gemäß den Anlehensbedingungen an-

durch bekannt gemacht.
Donaueschingen , den 21 . August 1861 .

Fürstlich FürstenbergischeDomänenkanzlei .

Z . a .615 . Bei Tob . Löffler in Mannheim ist
so eben erschienen und durch die Buchhandlungen zu
beziehen :

Drei Stimmen

«rns Trankrerä ) . Entzünd

über die religiöse Bewegung der Gegenwart.
Uebersetzt und herausgegeben

von Carl Scholl . Ladenpreis 24 kr.
2 .S..672 . kUalsdourg . Ilu izranä

nomlirs ll'uneiens eleves äu College
äs klmlsliourg ont xrovoixiä uns reunion krutsr -
nelle äs Isur8 conäigciples äs toutss Iss exognes
xour rsnover Iss Usus äs douns Ltkectiou gul
existent entre suwuiLäes .

De sour äs reunion est tixs uu luuäi 9 8ep -
tkwbre xrocluün . On se reuniru L I'Uätel äs
ville ü 10 Ueurss äu matiu . Lnnguet ü miäi et
ätzwi st Uul L 8 U- - - äu 8oin . De 10 on lern
uns excurslon äuns les envirous .

De nncisns slsvss äu äit College , gui vouäront
prsuärs xnrt ü es renäsx -vous , sont xries ä'en
uvertir , pur guslgues Nots , Llr . Is Vios -Nresläent

rV « I », »>i - ^lr < I»i» » i>>l
ü klmlsbourg .

L .s .427 . N » m d u r g . Lu äer

am 4. ^ Minder a. e.
slsttlinäenäen

Lil « 88SI » s « VLVll » « 1

in vveletier äie grössten Lrsmien 200,000
>>» rk , 1 « « ,« « « Usrk , SO, « « « >t » rk ,
SO, « « « Ns Ir LS, « « « I srli 12,000
Vlsrk . r L 10,0 « « Usrü , 8000 Unrli ,
« « « « Nsrli , 4 » SO « « Nsrk , 1 « L
300 « Nsrk , MO ä . SO « « llsrk . « « ä .
IO « « Nsrle etc . etc . betragen . einxkelits ict>

Zsnrs Doose s 2 Iblr ., Uslbs i .oose
s 1 Pstlr . in lolAsnäen diummern

« » « 1 , « » « » , « » « « , « 308 , « 300 ,
« 3 k « , « « « « , « 008 , 22012 , 2202 « ,» OLIM , 3031S,3 « 3SS, » OM « 1 ,S « M« 2 , » OM « M , » OM « S , 304 ? « ,uoä lutire icd Oräres luersul gegen Uinsen-
äung äes obigen ketrsges , sowie sucb gegen
Lostvorscduss prompt unä versclnviegen sus .

« » » «siiitvr ln II umtiurzz .

Z .a .411 . Karlsruhe . N .B .Nr . 2000 .

zu einer Fabrik - Anlage .
In unserm Mittelrheinkreis ist in der Nähe der

Eisenbahn eine zu einer Mahlmühle , Bleich¬
anstalt , Spinnerei oder sonstigen mechanischen
Werk geeignete geräumige Lokalität nebst großer
Wasserkraft (mit oder ohne Mitbctheiligung )
unter sehr billigen Bedingungen zu vergeben.

Nähere Auskunft besorgt — auf portofreie An¬
frage — das

Kommissions -Lureau von I . Scharpf
in Karlsruhe .

Z .a.655 . N .B .Nr . 1970. Karlsruhe .

. In bester Lage unseres Mittelrhein¬
kreises wünscht man ein rentables Fa¬

brikgeschäft , wie sich kein zweites in unserm Land
befindet und mit Dampfkrast versehen ist ( deßhalb
weniger Arbeiter nöthig sind ) sammt Zugehör —
den Preis von 46,000 fl . aber nicht erreicht , und nur
ein Dritttheil Baarzahlung verlangt wird — zu
verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilt das .
Kommissionsbureauvon I . Scharpf

in Karlsruhe .

Z .a .470 . Gemeinschaftliche Versammlung
des

Drtenaner unk DStzcrrrer
(10jährigeStiftungsfeier des elfteren ) am Mittwochden2 8. Au g . . Vormittags

11 Uhr , in der Post zu Achern ; wozu auch Nichtmitglieder , selbst Nichtärzte ergebenst
einladen

Die Geschäftsführer :
Haug , Amtsarzt,
vr . Battlehner .

Z .a . 540. Laä Olslsvssllsr ,
Eisenbahnstation Landau , Rheinbayern .

Gesunde und schönste Lage im Hardtgebirge . Kaltwasserkur . Dampf - und Kiefernadelbäder .
Galvano -elektrische Heilapparate . Molkenkur bis Ende Oktober. Traubenkur vom 10 . September
an . Prospekte und nähere Auskunft erlhMlt die Direktion

LZin. » »««>. L. S chneider.
Z .a .557. Dresden .
Sächsische Hypotheken - Bersicherimgs-

Gcsellschast.
Nachdem unsere Gesellschaft ihren Geschäftsbetrieb auch im

Großherzogthum Baden eröffnet hat, zeigen wir hiedurch an,
daß den Herren

C . Nestler K Comp in Mannheim
von uns die Generalagentur übertragen worden ist.

Dresden, den 10 . August 1861.

Lehrlingsgesuch .
Z .a .654 . In einer Hauptstadt Badens kann ein

junger Mensch im Alter von 15 Jahren , von braven
Eltern , gesitteten Betragens und guten Zeugnissen,unter günstigen Bedingungen in eine Konditorei und
Pafteteubäckercials Lehrling Aufnahme finden. Nahe«
res zu erfragen b ei der Expedition der Karlsruher Zig .

Z . a.593 . Steuft«- t (Schwarz-
wald . ) Den 1 ., 2 . u . 3 . Septem¬
ber Hauptschießen mit 500 fl . in
baar und in 93 Preisen. Wir
laden alleSchntz

'

ensreunde aufs
freundlichsteein . Der Vorstand

der Schntzeugesellfchaft .
Z .a .636 . Konstanz .

Von den bewährten englischen , innen verzinnten
Papin ' schen Kochtöpfen unterhalte ich stets ein
großes Lager und empfehle solche zu ganz bedeutend
ermäßigten Preisen .

Karl Delisle in Konstanz .
Z .a .323. Dächer

werden mit Dachpappen und Dachfilz , sowohl
hier als auch außerhalb , billigst (unter Garantie )
ganz fertig eingedÄt durch die Dachpappen - und
Dachfilz - Fabrik von

Hoffmann di (So . in Offenbach a . M .
Z .a .673 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
<8roßl )erzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— Frische Ananas mit und ohne Krone , —
Ananas in Büchsen , Ananas -Scheiben in Flacons ,

schöne frische Menton -Citronen
im Detail , wie bei Abnahme von Originalkisten
billiger, Feigen , Malaga -Trauben , Tafelman¬
deln , Dattel n rc. rc._

Z .a .665. Sir . 228 . Donaueschingen .

Bei Unterzeichneter Verrechnung liegen
3000 fl . gegen normale Versicherung und 4 '// / Ver¬
zinsung zuni Ausleihen bereit.

Donaueschingen, den 21 . August 1861.
_ Gr oßh. Gymna stuinsfonds -Verwaltung .

) .a .575. Waghäusel .

^ruchtversteigerung.
Nächsten Montag den 26 . d . MtS .,

Vormittags 9 Uhr, läßt die unten genannte Stelle auf
ihrem Comptoir dahier

700 Ztnr . neuen Weizen
loosweise öffentlich versteigern; wozu die Liebhaber
eingeladen werden.

Waghäusel, den 19 . August 1861.
Die Verwaltung der Zuckerfabrik.

Z . a .610. Karlsruhe .

Pferdversteigerung.
Donnerstag den 29 . d . MtS . ,

Z .a .623 . Kuppenheim .
( Sägmühle - Verpachtung .
t Die hiesige Gemeinde läßt

Montag den 2 . September d . I .,
Morgens 11 Uhr,

auf dem Nathhause dahier ihre Sägmühle , Hanfreibe
und Gypsstampfe ans 6 Jahre verpachten ; wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Kuppenheim , den 20 . August 1861.
Das Bürgermeisteramt .

Hertwe ck.
vät . Bernard .

Z .a .620 . Nr . 132 . Oberweier .

Wirthshaus - Verstei¬

gerung .
Auf den Antrag der Wittwe und

der Vertreter der minderjährigen Kinder des st Krcuz-
wirths Hermann Knorr zu Oberweier , Oberamts
Rastatt , werden am

11 . September d . I . , Nachmittags 2 Uhr,
in der Behausung selbst folgende Liegenschaften unter
annehmbaren Bedingungen für ein Eigeuthum öffent¬
lich versteigcr, und erfolgt der endgiltige Zuschlag,
wenn der Schätzungspreis oder darüber geboten wird,
als :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der Rcalschildge-
rechtigkeit zum Kreuz, nebst Scheuer, Stallung und
Tanzsaal , eine neuerbaute Bierbrauerei mit zwei ge¬
wölbten Kellern, Schweinställen mit Holzremise, nebst
an die Gebäulichkeiten anstoßenden 30 Ruthen Ge¬
müse- und Grasgarten .

Diese Lokalität rst auch zur Bäckerei und Brannt¬
weinbrennerei eingerichtet.

Die Bedingungen können jeden Tag beim Bürger¬
meister eingesehen werden.

Oberweier , den 21 . August 1861 .
Bürgermeister Baumstark .

vät . Rathschreiber Eisele .
Z .a .657 . Nr . 7318 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Grenadier Valentin
Rastalter von Daxlanden , dessen Signalement un¬
ten folgt, hat sich unerlaubt aus seiner Garnison ent¬
fernt .

"
Derselbe wird aufgefordert,

binnen 4 Wochen
sich entweder dahier oder bei seinem Kommando zu
stellen , widrigens er der Desertion für schuldig und
vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung im Betre¬
tungsfalle des Staats - und Ortsbürgerrechts für ver¬

lustig Erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 st ver¬
fällt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .Signalement : Alter , 21 Jahre ; Größe ,
'
g-

8" 3 " ' ; Körperbau , schlank ; Gesichtsfarbe, gesund ;Gesichtsform, lang ; Augen , grau ; Augenbrauen
schwarz ; Haare , schwarz ; Stirne , mittel ; Nase

'
stumpf ; Mund , mittel ; Kinn , oval ; Zähne , gut

'
;Bart , keinen .

Karlsruhe , den 19. August 1861.
Großh . bad. Landamt .

I . A . d . A.- V . :
Fr . Mallebrein .

vät . Schäfer .
Z .a .664. Nr . 5383 . Triberg . ( Diebstahl

und Fahndung .) Am Sonntag den 4 . d . M .,
Morgens 10 Uhr , wurden der Magdalena Dold von
Kilzbach nachfolgende Gegenstände mittelst Einbruch«
entwendet :

1 ) Ein noch nicht getragener , rothgrundiges , am
Randein allen Farben getüpfeltes seidenesHals -
tuch , in der Mitte mit einem weißbraunen s. g .
Schneckenkranz ;

2) 13 zinnerne , 60 bis 100 Jahre alte Teller, und
zwar :
s ) ein größerer nüt einem zwei Finger breiten

Rande , gezeichnet mit U. k. ,
b) zwei oder drei etwas kleinere , gezeichnet mit

0 . 1) ..
c) neun oder zehn weitere Teller, gezeichnet mit

I . V . ;
3) drei neue baumwollene Taschentücher, und zwar :

s ) ein geblümtes , mit braunem Grunde und
größerem Format ,

b) ein rothgrundiges mit weißen Ecken ,
c) ein braungrundrges,rothund weih geblümte».

Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete und
den Thäter , der 40 dis 50 Jahre alt , über mittlerer
Größe , schwärzlich im Gesicht sein , einen kleinen Ba¬
ckenbart tragen und damals mit einem langen , über
die Knie herabgehendcn, blauen , abgeschabten Rocke
und einem schwarzen , oben weiten Filzhul bekleidet ge¬
wesen sein soll.

Triberg , den 19 . August 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schäfer .
Z .a .662. Nr . 3671 . Meersburg . ( Auf¬

forderung . ) Georg Müller , Drechslergesell
von Giengen , w . Oberamts Heidenheim, und Gottlieb
Baudercr , Bäckergesell von Murr , w. Oberamts
Göppingen , werden aufgefordert , ihren derzeitigen
Aufenthalt hieher anzuzeigen , da sie wegen eine « an
dem Erstern am 6 . d . Mts . verübten Drebstahls eid¬
lich einvcrnommen werden sollen .

Meersburg , den 19 . August 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Speer .
Z .a .622 . Nr . 14,768 . Heidelberg . ( Fahn¬

dung s z u r ü ckn a h m e.) Wir nehmen unser Fahn¬
dungsausschreiben auf Kaspar Kirchner von Lau¬
denbach in Nr . 157 d . Bits , hiermit zurück .

Heidelberg, den 12 . August 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

K a h .
Z .a .619 . Nr . 6050 . Oberkirch . ( Bekannt¬

mach u n g .) Die Konskription pro 1862 betr.
Zur Loosziehung für die zur Konskription pro 1862

pflichtige Mannschaft des diesseitigen Bezirks ist Tag¬
fahrt ans

Montag den 16 . September ,
f r ü h 8 U h r,

im Nathhaussaal hier angeordnet.
Dies wird hiermit zur Kenntniß der z . Z . auswärts

befindlichen Pflichtigen gebracht .
Oberkirch, den 21 . August 1861.

Großh . bad . Bezirksamt .
S a u r .

Z .a.618 . Nr . 7940 . Breiten . ( Bekannt¬
machung .) Wir haben zur Looszichung der kon-
skriptionspstichtigen Jünglinge Tagsahrt auf

Montag den 23 . September d . I .,
früh 8 Uhr,

anberaumt , und bringen dieses zur öffentlicheuKenntniß.
Bretten , den 21 . August 1861.

Großh . bad. Bezirksamt .
F l a d .

Z .a .658 . Nr . 7283 . Karlsruhe . (Berichti -
gu ng .) Bezüglich auf unser Ausschreibe» vom 30.
Zuni d . I ., Nr . 5689 , Karlsruher Zeitung Nr . 158,
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß , daß der Auf¬
geforderte nicht Braun , sondern „ Bohner " heißt.

Karlsruhe , den 17. August 1861 .
Großh . bad. Landamt .

I . A . d . A . - V . :
Fr . Mallebrein .

vät . Schäfer .
krsvief . ftürseureUvl usost äeni ssarsölsttv eies Wevür,vliuaiOer - 8si >äiD »2.

- . rstag . . . .
- Morgens 9 Uhr , wird in der Reitbahn
der Landesgestütsanstalt ein 6jähriger brauner Wallach
versteigert.

Karlsruhe , den 22 . August 1861 .
Großh . Landstallmeisteramt.

_ v . Röder .
Z .a .625 . Nr . 60 . Oftershkim .

WWU Stammholz - Verstei¬
gerung .

Donnerstag den 29 . d . M -, Vormittags 9 Uhr,
werden auf dem Rathhause hier 900 Forlenstämme ,
welche sich zu Bau - , Nutzholz, Eisenbahn - Schwellen
und Deicheln eignen, öffentlich versteigert.

Oftersheim , den 21 . August 1861.
Das Bürgermeisteramt .

Seite .

8t »« tsp «piere .

5»/, 1. S . 5 . K. 4-/,-/, 05i. 5. ktd».
5--. so . 1852 l. I,»t. so-/. l>.

SZ-/. k-.
S.S" 5- , 05liz. 5. ttotk ». >VÜ-/. ?.

5°/, so. 1859 1 Ia,t . 4-/,-/, OZUssOt. 103 6
b»/. vs . j. e . s. n. 7-!«/, ? . - '/»so. 6oi Aotd». lVV-/» 6 .

95 ' /,
loü-/. ? .

5-/, Veu Ooup b. tt . 05-/» ? « 3-/."/, strco
5-/, 051 . 5 «! ritd ».5-/, klLt.-X n 1.v . 1854s56-/, der. Aa<».

L°/, 46 ?. 4' /,-/, O^i. silto >03-/. ? .
b«„ a» . iM 4-/, Odl. litt« 100 ?.
4' /? /« so . . 4l -/. ? . ZV,«/. Obi . sitto SS-/. ?.
5-/, kreu, ». . , 107'/, ?. 3V,V. 0b!. l». Lotk,. so «/. l>.
»>/-' /. oi-Uk- Il>2> , 0 . IvI- r .tMkr 93 ?
3'/,-/. 8t»»t », «d« - 3'/-°/. osilr . t. S8V. k-.
5-/. 0 . >856 d . tt. , 03 '/. k. 3'/, 31t!, 92 ?.
»V/ , i . 103'/» ? 3-/, !» !oos . 8 «d« Is 48 l>.
4'/.°/. ' /. ladr . . 103'/» 6 >-/.»/- . . . . 4i «/, a .
4»/. . . . IM t>. 1« '/. o . 2' ,? /, !<>!. . !.
1»/. LSU>». «. . ISl k io«»/, v «-i«. 4'/.'/. 0 , v kr. 28Xr .

S'/,Ü.d. !i.I. V-. 3I2
Ivo-L ?.

ö'/.' /. . . . .
4' /.' /. » S>. 4. «. ,«;>/» «- . 3°/. V.S.«. ir .. 2S!tt.
»>/. . Cp. b. k. i>i2 >/» e. 5ft» O.O.Z. iZo ckl. el».P/. -,-. ai ». 8L-/. b»- 47>'/,« .d,». Ii K.W3 98-/, ?.
4'/.'/. U4U «. W3-/. o . «Uöx . 03 !. 1Ü2 6t -/, >l<>. . . w >' /. ?.

95 6 . k
U« . 6>„ U!i. 2-/. «.. x ',,«/. 6 ° . , . IS«2 - SV. r . ,87 , u 74

Diverse ^ tilieu , t -isentutdo -^ ktieu uoä DrioritLleiv

4vIelleils -I,oose .

IS5 > S, ' ,, t».
'2K-rt,

. 25SS.
- lLStl. k»r. 1858
- 5ttü8 , v« uI86ll

56-k«
. S5-si,iinrk . 40rtk .-L . 5.K.

Z.«„ ».LS g.
. 25 S.-k . .'»», »«25

ri»w5.rork .LlV5kr.Sekwk. lslpp. LLIt».
ät. ^ütt. Q. 2*/,«/, 2.
^u»5.Ü»k .7-tj.d.8rl

9 -»/. 0
60 '/. ? .
I2b k.
so '/» o.s»'/. p.
srv. k.
129'/» ? .
Ld«/,
ZS'/, U.

Zvr/, 6 .
Li» U .
38 U .

rt^/. k».
Veeüsel -LarsE .

r»a ^turr «r » 5VVÜ.

» 5L0 ü
L)»rm »t»8 . 1.o.2L «r .«250ü.
N' olw . L. X. » lÜl- Ktktr .
>ttttorä «at »»k « VrrlLLt .
'
uro . Lr .̂ !. L.vr . / r 25r

L«rl . Vi«e. Xkärl,. ,
'kklr lltft

8l « rrii ». -L.. L25tiü

4 '/,0 »»r« Li»o5. 4̂,
Z*/,k »r . 0 .ö. 0 «»t.
3*/»0 «»tLt .kr .0 .2r>Lr.I».K.
5*/, L11»» b .-L»1ra krlor «

t/. o
612
144 /̂, der .

ISS k. 197 0 .
75 t».
74 '/, k. 74 6
85«/» ü .

330 6 .« .'/,
232 t».
L2-/. k.
114 I»«L.
76 ?. 75-/» 6.
24 k».

Lr». ^.kr.
ü4'/,*,»kL.- SLL- « L. -4. . K.

Ütk»e)i.
4' /,*/»ü ». l,uä «-.^ .o .2io»Z
kcvrf.-k'r .V ^

l4-/,-/,ü «»». lall3 «' !- ,bLl»o,
1. k . 0 .2 . 1.8.

5»/. so. r . so .
8 .5*/,I .o .2.kr . 05t .
„ 4-/? /. kr . -051.

, „ „ 4-/. kr . Odt.
4-/, ' /,kke !ak >r.-0l»1.
4V,*/» ^ rLt. tt» o. br .-OLI.
5»/^ t». 0 . ZrL. O. S. t' r . Ai

4v.tt. -aU .L0 -.K.t^ r.28kr.
ltt.e .-4,.6U'.ckc .4^ /. 28kr.
8»7r. 0 »tZ. 5. k . 3Ü«/, 4«/, »/,0o «tL«»5U ' däll. Lke.2v-/,1L«^»» » isootto ^ ooo^v.lGô M,
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